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& Bettag. &
Zum weihevollen Buß= und Dankesgang
Ruft uns die Glocke beut zum Kircbengang,
üm zu bekräftigen im Fefteskleid

für unfer Heimatland den alten £id,
Um vor des Röcbften Thron, vor dem wir ftebn,
îûenn Dankbarkeit und preude uns umwebn,
Hufs TTeu zu zeugen in Gebet und Ciedem:

Wir wollen fein ein einig Volk von Brüdern!"

Voll Dank, daß wir der Freiheit uns erfreu'n
Geloben wir, nur Ibr uns ftets zu weib'n,
Voll Dank, daß uns die gütige tlatur
So reichen Segen gab auf unsrer flur,
Voll Dank, daß unfer einfach friedlich Raus

Verfchont geblieben von fo manchem Graus,
Können dem Gegner mutig wir erwidern:

lüir bleiben ftets ein einig Volk von Brüdern!

ÜJenn uns der Clémente macht bedroht,
uJir bleiben einig in Gefahr und Tlot!
îûenn £rd' und peuer tiefe lüunden fchlägt

ünd Unheil über uns die Wolke trägt,
Im Unglück der betroffnen Brüder Rerz

Aufjammert laut vor herbem tüeb und Schmerz,

Dann rufen all' die Roben und die TTiedern:

Kommt, laßt uns alle helfen unfern Brüdern!

ÜJenn unrubvolle Geifter uns bedrob'n,

Begeifern unfern alten Bund mit Röhn,

Dann wird mit ftarker Rand ein Wall gebaut
Und treuem Scbweizerfinne feft vertraut.
Das weiße Kreuz, es webet hehr voran
ünd führt vereint uns auf die Siegesbabn.
üJir laffen unsre Reimat nicht erniedern,

Wir wollen fein ein einig Volk von Brüdern!

2u Frankreichs ehre bat Gregori
Den Dreifus fatt gemacht kapori
Als ffibrdverfucb war zwar [charmant
Das üeberfallen anerkannt,
Gin Richter findet ganz gehörlich
Die ÏÏIordgeicbicbte (ehr empörlicb;
Jedoch der Rocbefort und der Clam
fils brave Zeugen tugendfam
erklären, der Gregori wäre
Doch würdig einer Tflitleidszähre,
Worauf die Weifen des Gerichts
Zur ehre diefes armen Wichts,
natürlich auch zu Frankreichs Chre,
Dem füßen Pöbel und dem Beere,

Befcbloffen, daß entfalten fei

Der Dreifuswürger frifch und frei.
Cs wollte ibm ja nicht gelingen
Den Judenkerle umzubringen.
Das foll fich merken auch ein Chrift:
Gerechtigkeit braucht große Lift.
ein Und'rer kann das Glück genießen,
Den dummen Dreifus zu erkbießen,
Und ift er endlich richtig tot
Sind wir und er aus aller Ilot.

6vne Gpiftcl fians fiircber.
SBie büttßä Sagê bie ßflt mifjtrctuifdj ftnb

(Spione fdjmedt afängis jebeS ©hhtb.

SBenn Depper roiH ä SBÎuur aguggä,

©o bat er fidjer heimle SWuggä.

Unb roenn er gär Sßapier unb 33(eiftift bät,

©r fpioniert! Do mad) t gab ä ©'roett.

Unb tauft er langfam ober g'fdjroinber

So ftedt bod; näbe§ djogë bäfjinber.

3fe ©umidjugtä ober gär en Dradj
Die flüget nöb pergebis ûber'ê Dadj;
Do roifl ber 3eppeltn ftubierä,
Unb roa§ für SBinb baß gorjt probierä.

Die ftrobligä 23aEöner finb ä ©'fotjr,
©ie madjet angft u- bang, roiflë ©ott ifdj
3Jeä baut afängis ganje £üfä, I ^ohr.

SM mueß jo faft in 33obä fdjlüfä-

SBofjl to&ett! roenn jeh ba§ SOtititär

$n atlä fiüftä £>err unb SJfeiftcr roär';
Denn roüret balb im (Stjrieg bie Dütfdjä
Die Qnfel ©nglanb Uedjt periroüfdjä.

Der ©buarb oerftot)t bie fdjlauä Äntff,
Unb baut of Sob unb Sebä Sßanjerfdjiff;
©eb SJJeer ift luorjt en tüfä ©rabä,

D'rum fdjüffet b'jßrü'fjä oben abä!

©efroute fjbpf roenn'ë öppä j'fämmä djönb,

©inb fürdjtig frünble, rotjts bänanb perftönb.
SBaê tbûenb'ê benn afä ftitt berotä,
9Jßa§ d)önnt jeh fätjlen ober g'rotä?

Sut anbren Drtä Otnig madjä

@ot)t fdjüte ftreng, ftnb leibe ©adjä,

©ogär iiê ©djronjer ftupft unb ftidjt
Die ganj perrüeft SJcarrofog'fdjicbr.

23erlin fdjidt liftig fdjpntë nodj geh
©n tüdjtigä itonful, unb baë ift lefc;

granjofä unb bie ©paniolä
©inb taub unb tjoctet roie of CStjotjtä.

©ë ftebt of allä ©ptä g'fpäffig uë,

©ê djont bigoft tä roilbe ©uu meb b'ruê-
SBer ©elb bät fôll'ë no g'fdjrotnb oetlodjä,

@öß tjott'ë benn uf mit ©büedjle djodjä.

©ë fürdjt mer Ijalt dja nüt bafür,
Unb mir àjont'ê por: en (Sljrieg ift »or bä

SJcit gricbä bappretë - u. fo ropter - [£"r-
Sßaulina! bot en Doppefftter.

6r will nicht!
Die Staffen bauen, tann man benfen,

Slud) einen SuftbaHon jum Cenfen,

Unb ridjtig fteigt er auf unb baê roar fdjlau.
21 u!

Der ruffifcbe $err Sriegêminifter
Sticht auf ben ßopf gefallen ift er;
hingegen ber 23atlon fiel auf ein Dach : 21 dj

Geflügelte ölorte in prahtifcber Hnwendung.
UTetjr £tci)t!" fagte Kaifer ITero, öa benutzte er öte £eiber »ort

Eljriften als Radeln. ,,Das Unsulänglicrje, tjter rrnrö's Ereigntf" fprad)
öte UTamfell, öa madjte fte aus 60 cm Stoff ein Kleiö für eine tTättjertn.

Wo man fingt, öa laf) Did) nteöer" fprad; öer tEeufel unö fetjte ftd;

in einen Bienenfdjmarm. Bleibe im £anöe unö näfyre Sief) reöltd;"

öadjfe ein tTafcrjenfpieler; öa ftaljl er einem îtusanôerer feine Brteftafdje.
//3d} fyabe ein rieftges Sdjruein" fagte £öb 3^ig, öa Ijatte öerfelbe

öie i}anö öer miltionenreictjen Wroi. tleitelbaum erhalten. Sie Hacft'

tjett tft öas rjeiltge Kedjt öer Kunft" fagte ein Strajjenräuber, öa 50g er

einem UTaler öie Kleiöer aus. Wen öer t)err lieb tjat, öen jücfjttget

er", fpradj Karl öer IX. r>on ^ranfretdj, öa fdjofj er pon feinem Balfon
auf öte Untertanen.

Lächelnde CUabrbeiten.
U?as fudjt tfjr öie Sinne 5U fdjärfen unö 5U Derfeinern öie ITerren?
Um glücfltdjften lebt fdjlief|licb, blofi 's ötcffelltgfte Hrjinoserof

Scherzfrage. Was tft für ein Unterfdjieö 5mifdjen Côra5 unö fürtet)
Jtntroort: 3" @ra5 giebt's »tele Stetermärfer ; in £>ür\d} ftnö öie

lUeter" ftârîer!
j8? J&

Deutfches ôteucrnlted.
©teuern harnen aufs (Setreibe,

©teuern aud) auf 23ier unb Sßein,

©teuern gibts auf ©ammt unb ©eibe,

©teuern mufj jeber Sîetetn.

3igattenbanbctolenftcuer,
Steuern nod) auf Sjanf unb Staps,
©teuern mägt iljr für's ©emäuer
Hnb bas ©leidje für ben ©dmaps.
5üt bic Crrbfchaft müfjt ttjr ftcuern
3Iiüf3t uetfteuern jeben ©pajj,
©teuetn müfjt ifjr, mollt ihr feuetn
STtittcls Sohlen ober (Sas.

SBeim (Scbraudj ber Safdientüdjer,
Sethft fogar auf bem Iii. C.

Çûr bie bafigen (Scrüdjer "

Sßüfjt ibt fteuern, ndj Ijettjel).
Dürft uerfteuern rote Slafen,

3citungen, Rapier unb §o!j,
(Sutet ÜHilhsuerttctct ^Ijtafen,
3bt'eu §od)imtt, euern ©tolj.
Slutos, SSetos unb fiaroffen,
23ahnbillets, fiortcfponbcnj,
§ül)nctaugen, Sommerfproffen,
3Hagerfeeit unb Sorpulcnj.
Steuern gibt's auf ©djaf unb ßdlber,
Stuf bet Dcbfen gtofje 3tthl
Steuern auf bic Steuetn felber
Unb fogar auf bie Sltoral.
Steuern müfjt ihr jetjt für Stiles,

Denn roir brauchen immer mehr;
SÎBillft bu ftatk fein, SSolh, bann 30hl es,

Senn bies altes braucht bas £jeer!

Dresden : Die <£fperantiften ftnö
über öen Erfolg iljtes Kongreffes
ent5ücft. 2tuf allen (ßebieten öes

fpracfjlidjen 2tusörucfes tjat fid; (£s=

peranto als brauchbar erroiefen ; felbft

Uieifterrcetfe öer U)eltlttteratur uer=

mag fte ju ^ünftlerifdjer Darftellung
5U bringen. Einen etn5igen UTangel

laffen öte Efperantiften an tljrer
Spradje gelten, nämlid) öen, öaf
ttjr für öen ©ebraud) öurd) ^ub,r»

unö Scfjipeute öte nötige Kraft unö
öer geeignete IDortfdjaÇ feljlt. Wal)r--

fdjeinlid) rcirö öiefer letzte unö ein»

3tge Ulangel bis jum näd)fteu tnter=

nationalen Kongref getjoben fein.

Zur neun Millionen -- ünterfcljlapng
des

a. luftizminifter Ulbert! in Kopenhagen
(ganj frei nadj §eine).

Sie SBelt ift bumm, bie SBelt ift blinb,
SBirb täglid) abgefdjmacRtcr "

Stlbetti fpridjt's unb nech unb hühn
Wenn ïïïillionen packt er.

Sie SBelt ift bumm, bie SBelt ift blinb,
SBer roill mich beffer kernten "

Sorti ba fie jefct 311m Seufel finb,
SBill id) mid; felber nennen! jwis.

Sluf ber SJJild) gtbtë oft ein öäutchen,
Unb baê £äutd)en bitbet galten
©0 fann fid) bei einem S3räutd)en,
SBirb eê grau, bie ©tirn geftalten.

£err geufi: Sag grä ©tabtriebter. ©ie
roerbeb'ê perfe ä g'läfc ha i br 3üri
jitig, bie Sugebergüfj roege bem

SBortrag 00 br 21 b e I e ©djrieber."
grau ©tabtridjter: SBaê Sugebergüfj?

SJerfe l)än iê g'läfe! 5DÎ cfj alê recht
t)änb f, biene roo fi empört hänb über
bie Uperfdjänti, ä fo öppis goge j'
behaupte, ja rooll."

Jperr geuft: 3 bä tenft, roon i 'ë 9te=

ferat g'läfe fja : D'©tabfttd)ten feil mer
nüb tum geufere, roenn fie ä fo ôppië
lieft."

grau ©tabtridjter: 3ä eê tft aber au ä

bobelofi Slffrunte ©uferein gegen:
über, roo im Steumeufter uffe in allen
©tjre igfägnet roorben ift goge be=

Ijaupte, met fei fen 23i£e btäpiter roeber

'ë erft beft Sîafaji, roo Ijinbcrruggê liechtef
ret ober uf em Saiiäplah ctê uflieft! 21

fo ôppië, ä fo bimmelirurigfred)ê Uf=
trete gabt brüber bure, ä fo ©ini fett
mer grab "

£err geufi: £>üratbe. Dänn djäm fie
fei iHegittmê ©btnb über, ©ie fgärtb

ganj rcd)t, grä ©tabtriebter.
grau ©tabtridjter: ^fperre IjäniroeHe

fäge, ©ie, ©ie "

£err geufi : Ubetfdjlurfeb ©te fi nüb an
3bvem S u g e b a f a b l grä ©tabtridjter.
©ägeb ©ie nu, bienc bebeb guet brao
unb tugebf)aft fi, roo hänb chönne hü=
tathe. ©ie bärib aber notebene nüb
beëtoege djönne fjüratfje, roill f oor 53räoni
unb Dugebljafti öppe tropfet fjätteb, fon*
bent roill f'@elt gba Ijänb.

grau ©tabtriebter: Slptopo, meineb ©ie
öppe mich? 3 roett mer fäb fuft oer=
hätte ba

§err geufi : 21 fo ©ini, roon alfo roegem
©elt regelrecht gtjüratbet, refp. fanj
lei et roirt unb nachher ©binb über=

djunt, ift brap unb ä fineri Qudjtis
tät roeber en atmë SJÎeitli, roon ä

roafjreë Siebeêperhâftnië fjät, aber
nüb cba fjüratfje ober nüb- redjtjitig ober

gar hitroge roirb "

grau ©tabtridjter: 3 h& 'ê tenft, ©ie
fjäffeb roieber bene fubere 2lpoftfe. ©ic
fjätteb met roefferoeg au ä ©ueti gä,
eë tft guet, bafj ©ie finb, roai ©ie finb."

£>err geufi: 3Jîer roänb bä gabt nüb
näher unberfuedje; aber trurig tfdjeë gfidj,
bafj unber bä fog. heffere S ü te ©ini
fpejteli beëroege SJÎueter cha gä, roiH fie
|)ufe ©ält hät unb bafj Slnber, 100 feiê
hänb aber bie hefte ©tgefdjafte ponere
SJÎueter fjätteb, nüb törfeb roerbe,
roenn f nüb roänb riëficre, bafj pçraa>
teb unb perftofje roerbeb."

^ Settag.
?!um weikevollen klà unä vankesgang
lîuft uns äie Llocke keut ?um liirckengang,
llm 2U bekräftigen im ffesteskleiä

für unser tieimatlanä äen alten Liä,
lim vor äes f?öcklten ?kron, vor äem wir ltekn,
Aenn Dankbarkeit unä freuäe uns umwekn,
^uts Neu 2U Zeugen in Lebet unä Lieäern:

ülir wollen sein ein einig Volk von Krüäern!"

Voll Dank, äalZ wir äer freikeit uns erfreu'n

Leloben wir, nur Ibr uns stets ?u weik'n,
Voll Dank, äalZ uns äie gütige Natur
So reicken Legen gab auf unsrer flur,
Voll Dank, äak unser einfack frieälick k?aus

Verlckont geblieben von lo manchem kraus,
Können äem Legner mutig wir ervviäern:

ülir bleiben stets ein einig Volk von Krüäern!

wenn uns äer Clements Mackt beärokt,
Air bleiben einig in Eelakr unä Not!
Aenn Lrä' unä feuer tiefe Aunäen lcklägt

llnä llnkeil über uns äie Aolke trägt,
Im llnglück äer betroff nen Krüäer Her?

/lufjammert laut vor kerbem Aek unä Sckmer^,

Vann rufen all' äie f?oken unä äie Nieäern:

Kommt, lalZt uns alle Kelsen unsern Krüäern!

Aenn unrukvolle Leister uns beärok'n,
Kegeifern unsern alten Lunä mit f?okn.

vann wirä mit starker f?anä ein Aall gebaut

llnä treuem Sckweiöerlmne fest vertraut.
Vas weisse Kreu?, es weket kekr voran
llnä tükrt vereint uns auf äie Liegesbakn.

Air lassen unsre Heimat nickt ernieäern,

Air wollen sein ein einig Volk von Krüäern!

2^u Frankreichs Lbre kst kregori
ven vreifus fält gemacht kspori
1?Iz llloràverluck war ?vvar lcbsrmsnt
Oas AeberszIIen anerksnnt,
Cin siebter finàet gan^ gekörlick
vie lUoràgescbicbte iebr empörlick;
Ieàock àer lîockefort unà àer Llam
^IIs brave beugen tugenàlam
Erklären, àer Lregori wäre
vocb wllràig einer Uiitleiàâbre,
Aorsuf àie Aeiien àes lZericbts
^ur Ckre àieles armen ülicbts,
Nstürlick aucb ?u frankreicbs Lbre,
vem lüken ?öbel unà àem fìeere,
Zeîcblollen, àak entlassen sei

ver vreiiuswürger frilcb unà frei.
Cs wollte ibm ja nicbt gelingen
ven Iuàenkerle umzubringen.
vas soll lick merken auck ein Lkrilt:
Lerecbtigkeit brauckt grolZe List.
Lin Ilnà'rer kann àas glück genielZen,

ven àummen vreifus ?u ersckielZen,

llnà ilt er enàlick ricktig tot
Sinà wir unà er aus aller Not.

Eine Epistel k)ans fiircker.
Wie hütigs Tags die Lüt mißtrauisch sind

Spione schmeckt afängis jedes Chind.
Wenn Oepper will ä Muur aguggä,

So hät er sicher heimle Muggä.

Und wenn er gär Papier und Bleistift hät.

Er spioniert! Do mach i gad ä G'wett.
Und lauft er langsam oder g'schminder

So steckt doch näbes chogs dähinder.

Ae Gumichuglä oder gär en Trach
Die flüget nöd vergebis über's Dach;
Do will der Zeppelin studierä,

Und was sür Wind daß goht probierä-

Die strohligä Ballöner sind ä G'fohr.
Sie machet angst u- bang, wills Gott isch

Mä baut afängis ganze Hüsä. wohr.

Mä mueß jo fast in Bodä fchlüfä.

Wohl Kobeli! wenn jetz das Militär
Jn allä Lüftä Herr und Meister wär';
Denn würet bald im Chrieg die Dütschä

Die Insel England liecht veriwüschä-

Der Eduard verstoht die schlauä Kniff,
Und baut of Tod und Lebä Panzerschiff;
Seb Meer ist wohl m tüfä Grabä,

D'rum schüfset d'Prü'ßä oben abä!

Gekrönte Chöpf wenn's öppä z'sämmä chönd,

Sind fürchtig fründle, wyls dänand verstönd.

Was thüend's denn asä still berotä,

Was chönnt jetz fählen oder g'rotä?

An andren Ortä Ornig machä

Goht schüle streng, sind leide Sachä,

Sogär üs Schwyzer stupst und sticht

Die ganz verrüeft Marrokog'schicht.

Berlin schickt listig schynts noch Fetz

En tüchtigä Konsul, und das ist letz;

Franzosä und die Spaniolä
Sind taub und hocket wie of Ehohlä.

Es sieht of allä Svtä g'spässig us,
Es chont bigost kä wilde Suu meh d'rus.
Wer Geld hät söll's no g'schwind verlochä,

Söß hört's denn uf mit Chüechle chochä.

Es fürcht mer halt cha nüt däfür,
Und mir chont's vor: en Chrieg ist vor dä

Mit Fricdä happrets - u. so wyter - sTür.

Paulina! ^ hol en Doppelliter.
^»

Cr ilvîll niciir!
Die Russen bauen, kann man denken,

Auch einen Luftballon zum Lenken,

Und richtig steigt er auf und das war schlau.

Au!
Der russische Herr Kriegsminister
Nicht auf den Kopf gefallen ist er;
Hingegen der Ballon fiel auf ein Dach : A ch

Geflügelte Morte in praktilcker ?Znn>enäung.

Mehr Licht!" sagte Aaiser Nero, da benutzte er die Leiber von

Christen als Fackeln. Das Unzulängliche, hier wird's Ereigniß" sprach

die Mamsell, da machte sie aus 60 cm Stoff ein Aleid für eine Tänzerin.

N)o man singt, da laß Dich nieder" sprach der Teufel und setzte sich

in einen Bienenschwarm. Bleibe im Lande und nähre Dich redlich"

dachte ein Taschenspieler; da stahl er einem Auswanderer seine Briestasche.

Ich habe ein riesiges Achwein" sagte Läb Itzig, da hatte derselbe

die Hand der millionenreichen Wwe. Teitelbaum erhalten. Die Nacktheit

ist das heilige Recht der Aunst" sagte ein Straßenränder, da zog er

einem Maler die Aleider aus. Wen der Herr lieb hat, den züchtiget

er", sprach Aarl der IX. von Frankreich, da schoß er von seinem Balkon

auf die Untertanen.

I^äckelnäe Makrkeiten.
Was sucht ihr die Sinne zu schärfen und zu verfeinern die Nerven?

Am glücklichsten lebt schließlich bloß 's dickfelligste Rhinozeroß!

8cker2frage. Was ist für ein Unterschied zwischen Graz und Zürich 7

Antwort: In Graz giebt's viele Steiermärker ; in Zürich sind die

Meier" stärker!

Deutsches 8reucrnUecl.
Steuern kamen aufs Getreide,

Steuern auch auf Bier und Wein,
Steuern gibts auf Sammt und Seide,
Steuern muß jeder Verein.
Zigarrenbandcroleirsteuer,
Steuern noch auf Hanf und Raps,
Steuern müszt ihr für's Gemäuer
Und das Gleiche für deu Schnaps.

Für die Erbschaft müßt ihr steuern

Müszt versteuern jeden Spaß,
Steuern müßt ihr, wollt ihr feuern

Mittels Kohlen oder Gas.
Beim Gebrauch der Taschentücher,

Selbst sogar auf dein A. L.

Für die dasigeu Gcrücher"
Müßt ihr steucru, ach herrsch.

Dürft versteuern rote Nasen,

Zeitungen, Papier und Holz,
Eurer Volksvertreter Phrasen,

Ihren Hochmut, euern Stolz.
Autos, Velos und Karossen,

Bahubillets, Korrespondenz,

Hühneraugen, Sommersprossen,

Magerkeit und Korpulenz.
Steuern gibt's auf Schaf' und Kälber,

Auf der Ochsen große Zahl,
Steuern auf die Steuern selber

Und sogar aus die Moral.
Steuern müßt ihr jetzt für Alles,
Denn wir brauchen immer mehr;
Willst du stark sein, Volk, dann zahl es,

Denn dies alles braucht das Heer!

Vrescien : Die Esperantisten sind

über den Erfolg ihres Aongresses

entzückt. Auf allen Gebieten des

sprachlichen Ausdruckes hat sich

Esperanto als brauchbar erwiesen ; selbst

Meisterwerke der Weltlitteratur
vermag sie zu künstlerischer Darstellung

zu bringen. Einen einzigen Mangel
lassen die Esperantisten an ihrer
Sprache gelten, nämlich den, daß

ihr für den Gebrauch durch Fuhr-
und Schiffleute die nötige Araft und
der geeignete Wortschatz fehlt.
Wahrscheinlich wird dieser letzte und
einzige Mangel bis zum nächsten

internationalen Aongreß gehoben sein.

^»

Sur neun Millionen - Unterschlagung

s. ZuttiZininiiter Merl! in liopenhsgen
(ganz frei nach Heine).

Die Welt ist dumm, die Welt ist blind,
Wird täglich abgeschmackter"

Alberti spricht's und keck und kühn
Neun Millionen packt cr.

Die Welt ist dumm, die Welt ist blind,
Wer will mich besser kennen "

Doch da sie jetzt zum Teufel sind,

Will ich mich selber nennen! z«!s.

Auf der Milch gibts oft ein Häutchen,
Und das Häutchen bildet Falten
So kann sich bei einem Bräutchen.
Wird es Frau, die Stirn gestalten.

Herr Feusi: Tag Frä Stadtrichter. Sie
werded's perse ä g'läse ha i dr Zürizitig,

die Tugedergüß wege dem

Vortrag vo dr Adele Schrieber."
Frau Stadtrichter: Was Tugedergüß?

Perse hän is g'läse! Mch als recht
händ s', diene wo si empört händ über
die Uverschänti. ä so öppis goge z'

behaupte, ja woll."
Herr Feusi: I hä tenkt, won i 's

Referat g'läse ha : D'Stadtrichteri sell mer
nüd tum geusere, wenn sie ä so öppis
liest."

Frau Stadtrichtcr: Jä es ist aber au ä

bodelosi Asfrunte Euserein gegenüber,

wo im Ncum euster usse in allen
Ehre igsägnct worden ist goge
behaupte, mer sei ken Bitze brävner weder

's erst best Raschi, wo hindcrruggs liechte-

ret oder uf em Tanzplatz cis ufliest! Ä
so öppis, à so himmeltrurigfrechs Uf-
trete gaht drüber dure, ä so Eini sett

mer grad ^-"
Herr Feusi: Hürathe. Dänn chäm sie

kei illegitims Chind über, Sie händ

ganz recht, Frä Stadtrichter.
Frau Stadtrichtcr: Jsperre häuiwelle

säge, Sie, Sie "
Herr Feusi : Uberschlucked Sie si nüd an

Ihrem T u g e d a f a h l Frä Stadtrichter.
Säged Sie nu, diene hebed guet brav
und tugedhaft si, wo händ chönne
hürathe. Sie händ aber notebcne uüd
deswege chönne hürathe, will s' vor Bräoni
und Tugedhafti öppe tropfet hätted,
sondern will s'Gelt gha händ.

Frau Stadtrichter: Aprovo, meined Sie
öppe mich? I wett mer säb iust
verhärte ha "

Herr Feusi : Ä so Eini, won also wegem
Gelt regelrecht ghürath et, resp, kanz-
leiet wirt und nachher Chind über-
chunt. ist brav und ä fineri Qualität

weder en arms Meitli, won ä

wahres Liebesverhältnis hät, aber
nüd cha hürathe oder nütr rechtzitig oder

gar bitroge wird "

Frau Stadtrichter: I hä 's tenkt. Sie
hälfed wieder dene fubere Apostle. Sie
hätted mer welleweg au ä Gueti gä,
es ist guet, daß Sie sind, was Sie sind."

Herr Feusi: Mer wänd dä Fahl nüd
näher undersueche; aber trurig tsches glich,
daß under dä sog. bessere Lüte Eini
speziell deswege Mueter cha gä, will sie

Hufe Gält hät und daß Ander, wo keis

händ aber die beste Eigeschafte vonere
Mueter hätted, nüd törfed werde,
wenn f' nüd wänd riskiere, daß verachtet»

und verstoße werded."


	[Herr Feusi und Frau Stadtrichter

